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Heut Filjrerrede im Berliner Sportpalaft
Anläßlich des einjährigen Bestehens der 3156. »Ernstdurch Freude« finden am 27. Iiovember 1934 im ganzen

Reich große Veranstaltungen statt, die im Zeirhen des von
der 3156. Kraft durch reube� sichtbar zum Ausdruck ge-brachten Gemeinskhaftsge nkens stehen. Den Höhepunkt die-
ses Tages bildet eine gewaltige kundgebung im BerlinerSpartpalash auf der der Führer das Wart ergreifen wird.

Die NSG. ,,Kraft durch Freude« hat sich zu einer Orga-nisation entwickelt, von der der deutsche Arbeiter der Stirn und
»der Fausft noch vieles zu erwarten hat. Die Tatsache, daß
in diesem ersten Jahr des Aufbau-es und der Entwicklungallein- rund 2% Millionen Berliner an den Veranstaltun-
gen des Gaues Groß-Berlin d-er NSG. «Kraf-t durch Freude«
beteiligt waren, zeigt klar die Größe der gestellten Auf«oben, und es ist damit u rechnen, daß schon im nsächsten
ahre die Beteisbisgtlngszissern wesentlsich höher sein werden.

Es ka-n-n fest est-eilt önäerdem daß die m66.. III«Freude« bei · »were-den bereits-zu einem Beggiff geworden ist, d-er für sie�einige Bedeutu hat. Der esichsorgawisatsivnsleiter der
NSD ., Dr. I!. hat diese» Organisation auf besonderen
Wunsch des Führers geschaffen. Nach dem Organisations-plan soll die m66. »Kraft durch Freude« kulturell-e Erst-ehe-
riin aller Deutschen zur deutschen Nation fein· Die Fretzeits
organsisation soll nicht für die verfchisedenen Beruifsgrup nar eiten, sondern sie sall alle fchaffentden Deutschen umfafsxn
tuned für sie dsie wahre niationalsfoziaslsistirsche Gesellschaftsord-
nung formen. · .

Mit der Schaffungl der NSG. Kraft durch Freude« istdie Eingliesderung des rbeiters in das kulturelle unb geistige
Leben der Nation Wirklichkeit geworden. Miit Schaffuing der
m66. »Kraft durch Freude« gibtses für dendeutfchen Ar-beiter feine finanziellen Hindernisse, die ihm« abhalten könn-
ten, an den Gütern der Nation teilzusha-ben. an "ber m66.
.,Kraft durch Freude« findet jeder sehn� end-e Deutsche Gele-
genheit, auf feinem Sntereffeng�biet nregsungen zu einp-fangen, die Schönheiten des aterlansdes kensnenzulernen
und seinen Feierabend zur Abensdfeier werden u laffen.
«Kraft durch Freude« bringt jedem Nervenaiuspppansnsungund Erholung nach schaffend-er Arbeit. Langeweile unsdMinder-wertiiigkeitskomtplexe müssen ein für allemal beim
deutschen Arbeit-er ausgerottet werden. Die m66. ,,Kraft
durch Freude« ist das Geschenk der Deutschen Avbeitsfrontan alle schüeffensden Volksgenoffenx somit eine soztalsiftnfche
Tat, deren Größe und Tragweite heute noch kaum abzu-
schatzen ist.

Villers Friedenswille
Unlerredung mit dem französischen Frantkämpferfiihrer.

Die französis e Presse befchäfti t sich eingehend mit derUnterredun , die er Fü rer unb eichskanz er vor einigerZeit dem Åiihrerder französischen Jiiationalen Vereint ungehemalige ·ronttampfer, Gan, gewahrt hat, wobei die» ran-zofifchen Zeitungen fich zum Teil in gefltffentlichen ·M1 deu-
tungen ergehen. Zur Klarstellung und objektiven Wurdi ungder Ausführungen des Führers über die deutfclyfrnnzöfi chenBeziehungen set festge tellt, daß der F ü h r e r nach den Mit-
teilungen des Herrn oh u. a. folgendes erklärt hat:

»Zwischen unseren beiden Völkern darf es keine Miß-verständnisse geben. Die gegenwarttgen Schwierigkeitenehen vom S a a r p r o b l e m aus. Die französis PressePapier! äizietsgtnahäne aufkommen zu lassen, daß wir eutscheneinen u vor ereiteten.
Es ist reine Torheit, zu glauben, daß Deutschland durchOervaltanwendung die kommende Volksbefragung zu töten

fuchen will. Ja! erkläre formell, daß wir uns vor dem rgebsnis der Volksabfttmmung gleichviel wie fie ausfallt, beu enwerben. Jch atte übrigens dem französischen Außenmini ter
vor eini en onaten oorgeschlagem ein Protokoll zur Rege-lun al er eventuellen S wterigkeiten auszuarbeiten Aberich gabe keine Antwort be ommen.«,

Als das Gesprösj dann auf die V e r t r ä g e über egrifi
sen habe, habe der F« hrer leb ft von den moralifgen hren-orderungen des deutschen alkes gefpro n u hinzuge-füat: � Es kann von einer Verietiuna eines reniwfnhles nicht

diJ Rede fein. Sie kennen meins Aikffaffung hinfiihtlich Elfaßs
Lothringens

Jch habe ein für allemal erklärt· daß es keine Lösung
wäre. alle zwanzig oder dreißig Jahre Krieg zu führen, um
Vravinzen wiederzunehmem die Frankreich stets Schwierigs
leiten verursachten, wenn sie französisch wären. unb Deutsch�
land, wenn sie deutsch waren. hier denkt das heutige Deutsch�
land nicht so wie das frühere Deutschland. Wir denken nich!
an zu erobernde Quadratkilameter von Gebiet. Wir haben di 
Sicherung des Lebens unseres Volkes im Auge.

Worauf es jetzt ankommt, ist zu arbeiten, um eine neue
soziale Ordnung herzuftellen. Man wird andeuten können, ichsuchte nur eit zu gewinnen, um meine Vorbereitungen zu
vollenden. araus antworte ich, daß mein Arbeitsplan der-artig ist, daß der Mann, der das Ziel wird erreichen können,das ich mir gesteckt habe, von der Dankbarkeit seines Volkes» ein viel größeres Denkmal verdienen wird als dasjenige, das
ein ruhmreicher Führer nach zahlreichen Siegen verdienen- onn . «

« Wenn Frankreich und Deutschland sich verständigen, sc
wird eine große Anzahl von· Jlachbarvölkern einen Seufzer
der Erleichterung ausstoßen. und °ein Albdruck würde ver-
schwinden. Es würde sich eine sofortige Entfpannung ergeben
eine Besserung der Wirtfchaftsbeziehungen aller Länder Eu-
ropas. Von unseren beiden Völkern hängt es ab, daß diese!Traum Wirklichkeit mirb.�

Dr. Goebbels im Spartpalast
Rede des Reichsministers über den Kampf der JISDAU

Reichsminister Dr. Goebbels prach vor 20 000 Volks-
genossen im BerlinerSportpalaftz wei Stunden lang sprachder Minister. Er schilderte inlerdenfchaftlichen Worten denOpfergan der natconalfoztalcsttschen Bewe un, der demunmoralisichen Treiben der Parteien und ar amente ein
Ende setzte. Er ließ vor Ien Valksgenoffen die schon fast ver-
gessene schreckensvolle Zeit wiederaufertehen, da es nochmehr als sechs Millionen Arbeitslose in eutfchland gab, da
die deutschen Bauern ihre Höfe gegen den eigenen Staat ver-
teibi _en mußten, und er ftellte dem mit bere tigtem Stolzdie· isherigen gewaltigen Leistungen des ro en national-soztalistischen Aufbnuwerkes entgegen. Er rach über dasvon der ganzen Welt bewunderte Winterhil swerk, von den
Leistungen des Werkes ,,Kraft durch Freude«, von dem
Mütterwerk, von der Tuberkulose-Bekämpfung und manchen
anderen Leistungen des Nationalfozialismus ohne dabei zuvergessen, daß ein Licht auch einen Schatten werfen muß.

Das echte leidenfchaftliche Bekenntnis zum deutschenFriedenswillen, das Dr. Goebbels ablegte, fand in der Ver·sammlung einen ehrlichen und lauten Widerhall.

Broiverfargung völlig gesichert
Fetterzeugung um l0 o. f!. gestiegen

Die Brotverforgung Deutschlands ist na dem Er ebnisder Erhebungen über die noch vorhandenen etreidebeLtändebis zum Ablauf des Wirtschaftsjahres oölligzgeychert o be-liefen sich z. B. die Rogglenbeftände in der an wirtfchaft am31. Oktober auf rund 4, Millionen Tonnen, in den Mü le_nunb Lagerhäufern an rund eine Million Tonnen. Die ec-
envarrcite bei den ühlen und Lagerhöusern waren am

wirtscha t� so daß also insgesamt rund 4,2 Millionen TannenWeizen vorhanden waren. Auch die Versargsng der Mühlenmit Weizen für die Deckung des laufenden edarfs ist somit
in vollem Umfange als gesichert anzusprechen

Beim Futteraetreide hat sich ergeben. daß die Landwirt-
man on efichts der Vertnnppung gegenüber dem Vorfahr-eeine dur aus sparsame Verwendung urchführtr. Hinsicht ich
der Kartoffeln ergab die Oktober-Erhebung einen« Bestand
von noch 76 Prozent der Gesamternte das sind fchätzungsi
weise 32 Millionen Tannen, also sogar etwas mehr als um
die gleiche eit des Voriahresz Hier eroffnen fich willkom-mene Mö lchkeiten einer Ergänzung der knappen Futter-getreidebe tänbe. 7 «

� nationalen Kreise
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Besonders erfreulich find«noch die in der eigenen Fett«
versorgung erzielten· Erfolge. Während die Eigenerzeugungan Fetten sur Ernahrungszwecke in Deutschland 1932 nur
52,3 Prozent des Bedarfs betrug, stellte sie sich 1933 bereits
Ujlf 58-6·UUV 1934 sogar »auf 62 Prozent. Damit ergibt sicheine Steigerung ber einhecmischen Fetterzeugung für Ernäh-
rungszwecke innerhalb von drei Jahren um 10 v. f!.

Saartagung im Dezember«
 Erneute Hinausfchiebung der Beratungen.

Wie aus Gens gemeldet wird, ist mit Rücksicht auf denVerlauf der Verhandlungen des Dreierausfchu fes in Rom
mit dem Zufammentritt des Völkerbundsrates zur Bespre-
chung der Saarfrage nicht vor dem 3. Dezember zu rechnen.
Alöglicherweife erfolgt sogar eine nochmalige Verschiebungder Raistagung über den 3. Dezember hinaus.

Die erneute Vertagung kommt ziemlich überraschend, da
noch bis Ende vergangener Woche allgemein der Dienstagoder« Mittwoch als spätefter Termin für die Eröffnung der
außerordentlichen Ratstagung genannt worden ist. Jn inter-&#39; n· folgert man aus« der nochmaligen Ver-
schiebung der Ratstagung die Absicht, noch in Rom ein voll-
ständiges Ergebnis herbeizuführen und schon dort alle we-
sentlichen Punkte zu klären. Da noch eine Reihe schwierigerEinzelfragen zu lösen sind, soll mit der Vertagung der Rats-
fitzung dem Ausschuß offenbar Gelegenheit gegeben werden,feine Arbeiten in aller Ruhe zum Abschluß zu bringen.

Der havasvertreter in Gens bezeichnet die Vertagungder Ratstagung als ein �giinftiges Anzeichen für eine balå ·
dige Regelung der Saarfrage.« Man habe in Gens einge-sehen, so berickgetser weiter, daß durch eine frühzeitige Ein-berufung des dlkerbundsrates der Erfolg der vom Dreier-
ausschuß geführten Verhandlungen vielleicht gestört werdenkönnte. Jm übri jen seien die von dem Vorsitzenden bes
�Jbreierausfrhuffes� em italienischen Baron Aloisi, vorliegen-den Meldungen nach wie vor günstig. » »

Aus ungarifthen Kreisen laufen Gerüchle um. nach
denen Ungarn die Vertagung der Ratssilzung unter Um�
ständen zum Anlaß nehmen will. um die Anwendung des
Dringlichkeitsverfahrens für bie bem Völkerbund von Süd-
slawien überreichte Anklageschrist zu verlangen. Trifft das
zu. dann würde also der Völkerbundsrat gleichzeitig mit der
Saarfrage auch die Behandlung der füdflawifchen Rote in
Angriff nehmen können. wodurch sich eine nochmalige außer-
ordentliche Ratstagung im Januar erübrigen würde.

Wichtig für saarabftimmungsbereihtigte
�t Berlin, 17. November. Der Bund der Saarvereine teiltmi :

Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß« dieRekurfe gegen die Entfcheidung eines Kreisbüros auf den
amtlichen, von der Abftimmungskommiffion herausgegebenen
weißen Formularen einzulegen find. Diese müssen auf dasSorgsältigfte ausgefüllt werden. Der Abstimmungsberechtigte
läuft sanft Gefahr, daß der Nekurs wegen formeller Mängel
verworfen wird. Wem ein fo1ches Formular nicht ginge»gangen ist, wende ich an den Vertrauensmann, die Orts-«gr e oder die Ge ftsftelle des Vundes der Saarvereine,
Ber SW II, Stre emannftraße 42. Die genannten sSteklensind auch bei der Aussüllung der Formulare behilflich. "

Singen-n wehrt sich
Bndapest Mumm Hokus« VTHCUUIIIII der Belgrader Klage.

Der nngnrifche Delegierte Tibar Eckhardt hat dem Ge-
neralsekretär des Völketbundes eine Rate überreicht, in der
die ungarische Regierung verlangt, daß die von Siidslarvien
ansgeworfene Frage der politischen Verantwortlichkeit fiir das
Riarseiller Altentat auf die Tagesordnung der demnächst zu·
fannnentretenden außerordentlichen Ratstagung gesetzt wird.

Ieieru am Tstenionntan
Fiultische Feier des m6. Arbeitsdienfies

Berlin, 2B. November. Der m6. Arbeitsdienft und der
Arbeitsdank hatten am Totenfonntag zu einer kultifchesnFeier in den llsapalaft am vo geladen. ReichsarbeitssührerHier! lonnnte mehrere Rei �nifier. den Ebef der Secret-



" Jeichi chen Bundesregierung zu einem

Teilung, die Vertreter vleleklslieichsis Staats· ilnd Kominimals
behörden sowie zahlreiche SS.- und SA.-Führer neben den
Leitern der verschiedensten Parteigliederungen begrüßen. Auf-geführt wurde die Dichtung des Arbeitsmannes Konrad
Liß »Deutsche Not und Wende«, zu der Arbeitskainerad
Kurt von Hertzberg die Musik geschrieben hatte. Das
außerordentlich starke, mitreißende Werk ist ein Bekenntnis
zum Vermächtnis der Toten des Krieges und des deutschen
Freiheitskampfes, darüber hinaus aber auch ein mahnendesBekenntnis zur Kameradschaft der Lebenden im Dienste an
Volk und Land. Das bis auf den letzten Platz besetzte Hauserlebte die Dichtung, die von der Lehrabteilung der Reichsi
führerschule des Arbeitsdienstes in Potsdam und dem Landes·
orchester Gaii Berlin unter Leitung von Professor Haue-
mann eindringlich gestaltet wurde, in tiefer Ergriffenheitmit. ·

Obergruppenfiihrer Hiihiileliispricht zu 5000 �isßßst�b�nnern
Pol-hanc, 26. November. Die Berlin-Brandenburg«NSKFL waren in Stärke von 5000 Mann am Totensonntag

in Potsdam am Ehrenmal der Kraftfahrer aufinarschiery
um in einer erhebenden Feierstunde der Toten zu gedenken,
die für k, Vaterland und die Bewegung ihr Leben
dahingaben. Unter »den Ehrengästen sah man u.a. den
Reichssportführey Vertreter der Regierung und zahlreicherBehörden, der Neichswehr und der Bewegung. Die Gedenk-
ansprache hielt Obergruppenführer Hühnleim

Gedenkgottesdienst der Neichsiirarine
Ziel, 26. November. Auf dem Garnisonfriedhsof in Kiel

fand am Sonntag iani  Ehrenmal der gefallenen Seehelden
ein Gedenkgottesdienst der Neichsmarine statt, an dem auchdie Bevölkerung in großer Zahl teilnahmx Zu der eier
war der Flottenchef Vizeadmiral Foerster erschienen. Ab-
ordnungen der im Hafen liegenden Schiffe und der ver-
schiedenen Vekbände hatten um den Gedenksteim an dessen
Fuß ein Altar aufgebaut war, Aufstellung genommen. Nach
einem gemeinsamen Gesang hielt ålltarinepfarrer Haupt
die Gedenkrede. · » · ·

Gömbvs m Wien
Besprechungen mit Schuschnigg und Berger·Waldenegg. ·
Der ungarische Ministerpräsident Be«

gleitung des Ackerbauministers Kallah vonra chend nach Wien be eben. Nach einerer ol te die Reise in usführung der 
in den

nordsteierifchen ftaatlichen Jagdreviereiu
Nach der Ankunft in Wien stattete der österreichische

Bundeskanzler Schuschnig dem ungarlschen Minislerpräsddeuten in der Ge andtschat einen Besuch ab. Wie nerlaulel.wirb ist Bandes an ler Schuschnigg nunmehr ebenfalls nachIkord te ermark bege en.

Amerika mahnt seine Schuldner
London, 26. November.

Die amerikanische Note, in der auf die Fälligkeit der
Kri sschuldenrate vom 15. Dezember hingewiesen wird, istin owdon ein etroffen. Ein der Note sind zu der am
15. Dezember fä igen Summe die Beträge hinzu-ge chlagenworden, die seit der Zahlungsverweigerung Gro britans
niens aufgelaufen finb. Auch alle übrigen zablun-ass,äuini-gen Schal n-er haben Mahnnoten erhalten.

Wüste Exzesse in Prag
Tschechische Studenten [türmen die Deutsche Universität.

Die Verordnung des tschechoslowakifchen Schulmini-
teriums, wonach die seit keher im Befi _e ber Prager Deut-
chen Universität befindlichen alten »Ja ignien an die tscheschische Universität in Prag unverzuglich auszutiefern sind,at im gesamten Sudetendeutschtum erregten Wider alt e-Punden Nach dem feierlichen Einspruch» des atademis en e-
nates der Prager Deutschen Univerfitat haben nunmehr dieVertreter sämtlicher fudetendeutfchen Parteien bei der Ne-

Acri-Weibe« 
Msiwiyipiiiimsöciiisokipc
von Sebastian Wies er.

78 Foitienicnzx
Er war so glücklich So ganz glücklich. »·
Jn der Stube johlte der kleine Matthias und Frau

Hobber erschien in der Woche mindestens zweimal, uni den
Sileinen au sehen und mit ihm zu spielen.

Das größte Vergnügen zeigte der Junge, wenn er in
den Stall gehen und das Neh ansehen durfte. Das arme
Tier hatte sich sehr gut erholt und fraß schon aus der
Hand das Stückchen Brot, das man ihm« reichte. Jm war-
men Stall bei reichlichem Futter und aufmerksamer Pflege
gedieh das ,,Waldblümerl« � so wurde 95&#39; gewiss! �-
vorziiglich . .

An einem Abend, es war schon Mitte März, saß Flachs-
Ianber allein mit Hermine noch in der geheizten Stube.
Er hatte vor sich die Bücher aufgeschlagen und beide lasen
darin und rechneten und hielten Nat. Als eine Pause ein-
trat, faßte der Müller feiner Hermine Hand und fügte!

.- »Weißt du noch, Herinine, wie du damals elend und krank

. dort gelegen bist? Und weißt du noch den Weg vom Berge
her � -� und den Regen? Diese Aufregung! Das war der
Gliickstag für mich« » . -

,,Wäre dieser Tag nie gekommen �«so säsze ich hSUkE�wohl nicht hier an dem Platze.« » . -
»Bist du glücklich hier?� fragte Flathslander
Hermine lächelte: »Bist du so eitel, daß man immer

wiederholen muß, daß man bei dir glücklich ift?�
Am folgenden Tag stand Herinine im Hofe und lauschks
Der Müller trat aus dem Sägewerk und bemerkte sie.
,,Hörst du etwas?�
»Der Berg singt«
Da standen beide still beisammen und horchten.

gierang vorgesprdihen und um ein entsprechendes Eingreifenersucht. Bei en Jnsignien andelt es sich um die GründungssUrkunden und Kleinodien er alteii Prager Universität.
Inzwischen hat der Streit durch das Eingreifen der

Studentenschaft setzt ernste Formen angenommen. Sonnabendfrüh besetzten die eutschen Studenten ämitiche Gebäude der
beiden Prager deutschen Hochschulen: r Vorlesungsbelriebwurde is auf weiteres unterbrochen. Gegen mitlag zogen
einige hundert tschecliifche iiationalistifche Studenten unterFührung des Proreliiors der ts rhifrhen Universität, Prof.Dr. Damm, vor das Rektoratsge äude der Prager Deutschen
Universität, warfen e nige Fenstersctjeiben e n und sprengtendie Türen zu dem Gebäude.

Der Dekan der medizi ischen Fakultät der Prager Deut-
schen Universität, rof. Dr. schalt, der vor das Gebäude.am und das Eins reiten der zaWeich aufgebotenen Polizeiifiersangtej wurde schließlich zum eggehen aufgefordert unb�or ewie en.

D e Polizei verhält sich den Auss reltungen der tschectiisschen Studenten gegen ber passiv.
Man erwartet allgemein, daß sich die nationalistischen tschelchis 

ethen Studenten gewaltsam der Jnsignien bemciihtigen wol n.
�mag, 26. November.

Jm Laufe der« Studentenunruhen kam es zu wusten Aus-schreitungen der tfchechifchen Studenten in der Deutschen Puboerfität. Der erwartete Sturm auf das Nektoratsgebaude
legte unmittelbar im Anschluß an eine Rede des Prorektorsder tsrhechifchen Universität. Dr. Damm, ber u. a. die Ent-ernung der rechtswissenfchaftlichen Fakultät aus dem  Sex
iäude des Earolinums forderte.

Die tschechi chen Studenten» drangen daraufhin bis zumersten Siockwer vor und verwusteten die Räumlichkeiten· des
iftorif n und flawifchen Seminars der Deutschen Univer-"rät vo kommen. Das ganze Stockwerk bietet ein Bild» einer
wilden Zerstörung. zweifellos make» es auch mit den nachften
Slockwerkem ln denen fich die Raume des Kektorats der
Deutschen Universität befinden. ebenso ergangen. wenn·hiernicht der erbitterte «« · erstand der im Gebäude· befindlichen
Ieuts en Studenten das schlimmste verhindert hatte. Mehreredeut Studenten wurden von den Tfchechen niederge chla-
en unb verletzt. Ersl die immer dringender werdenden Vor�
tellungeu des deutschen Reltorsp Prof. Dr. Großer. bewo-gen die Polizet einzugreifen» Daraufhin raumten die tschecljisschen Studenten das Gebäude. verharrten aber aus derStraße unb mieber ollen dort ununterbrochen ihre Kund�
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gehangen, bis sie fchtieszlich von der Polizei unter Anwendung
des Gummikniippels auseinandergetrieben wurden.

Nach Eintritt der Dunkelheit wurde auch das deutsche
Vereinshaus ,,Urania« von Demonstranten an egriffen. Zahl-reiche Fen terfcheihen wurden durch Steinwiir e zertrummert.
Mehrere erhaftungen wurden vorgenommen.

Neue Vemonstrationen in Prag
Einem Bericht der Polizeidirekrion zufolge versammeltensich vor dem Repräfentantenhaus in Prag erneut tschechischeStudenten in größerer Zahl. die sich zum Nationaltheater be-

gaben, wo lie na! zerstreuten. Gegen 14 Uhr versammelten sich
vor dem Gemeindehaus wiederum Dernonstrantem denen sich
auch nichtstudentifche Elemente beigeiellten. Sie versuchtenwiederholt, zum Neuen Deutschen Theater vorzudringen, wur-den �aber von der Sicherheitswache aufgehalten und zerstreut
bzw. in die Nebengas en abgedrängt. Solche Ansammlungenwiederholten sich im aufe des Nachmittags und Abends anvers iedenen Stellen der inneren Stadt, doch wurden sie von
der olizei auseinandergetrieben Bis zum Abend wurdenoon der Polizei 34 Personen angehalten.
Uebergcibe der Jnsignien der Prager deutschen

Universität.
Preis, 26 November Auf Grund einer Montag früh

erfolgten Vereinbarung des Nekiors der Prager deutfchen
Universität Prof. Dr. Givssey mit dem Unterrichtsmintster
erschien um l1 Uhr vormittags eine vlergliedrige Abordnuiig
des UnterrichtsministeriumQ bestehend aus einem Präfidial
chef, zwei Sektionschefs und einem Mtnisterlalrat im Rektoiat

Jedesmal war es so: Wenn Flachslander diese merk-
würdige Musik vernahm, so spürte er einen Druck auf der
Brust. Er sei eben durch die Strapazen im Krieg empfind-
tich geworden und spüre jeden Wetterumschlag, sagte er.
Damit, nämlich mit dem Wetter, hänge auch die »Musik«
zusammen. Es war keine Melodie, was man hörte. Man
konnte nicht darnach singen. Verschiedene Töne und Akkorde
durchschnitten die Luft, einmal ganz piano und schüchtern,
dann war es wieder gleich dem Wimmern eines Sterben-
den. Wurden die Töne stärker, konnte man meinen »mo-
derne« Musik vor sich zu haben.

Ein Fuchs bellte dazu. Der zog wohl über den tiefen
Schnee und suchte ein Wild, das hilflos liegen« ge-
blieben war.

»Es konimt wie aus einer anderen Welt«, sagte Hermine
,,Und stets zur selben Stunde«, stellte der Müller zum

wiederholten Male fest.
Am Sonntag nahm Flachslander sein Gewehr. Er wolle

nachsehen bei den Füchsen, sagte er zu Herniine
Jn Wirklichkeit hatte er sich vorgenommen, die Musik

des Berges ganz aus der Nähe zu belauschem
Es war ein kalter, grimmig kalter Tag.
Der Nord-West blies schon seit Tagen.
,,Jch kehre wieder, bevor es dunkel wird«, versicherte

Flachslander Dann schritt er über den Bach und stieg
den Weg hinan, der zuerst über eine Wiese führte, die zwi-
schen Bach und Wald ausgebreitet lag. Den langen, kräf-

"tigen Bergstock setzte der Müller fest auf, denn der Steig
war-teilweise glatt. Jhn hatten die Holzknechte benützt bei
ihren Talfahrten. Im Walde war der Schnee zumeist ge-
froren und der Wanderer konnte neben dem Weg über die
Schneedecke gehen. -

Nach zwei Stunden stand er auf dem Gipfel des
,,Schwarzen Horns«. Wenn er ins Tal blickte, so lonnte er
seine Mühle sehen und die Menschen, die wie schwarze
Punkte sich bewegten.

Flachslander lehnte sich an einen Baum und wartete.
Das Gewehr hielt er schußbereit in den Händen. Der Wind
blies und schüttete den feinen Schnee von denBäumenJ

der Prager deutschen Universittit hier wurden« ihnen voui
deutschen Rektor die Jnsignien der alten CarlsiUniversität
übergeben. Es sind dies die fünfzehn goldenen Ketten der
akademischen Würdenträger, das alte goldene Zepter des
Nektars, die vier Zepter der einzelnen Fakultäten und das
alte Siegel aus dem Jahre 1348. Die alten Gewänder
und Bilder blieben in den Händen der deutschen Universität.
Die Uebergabe erfolgte in feierlicher unb würdiger Weise.
Wie verlautet, sollen diese Jnsignlen der tschechlfchen Uni-
versität übergeben werden. Für die Auffassung der tschechh
schen Studentenschaft erscheint bezeichnend, daß sie auf dte
Nachricht von der erfolgten Uebergabe der Jnsignien eine
Art von Siegesversammlung auf dem Wenzelsplatz abhielt.

Das Etnsiurzunglück in Briissel
Deutsche Arbeiter bei dem Reltungswerh

Der Halleneinstusrz auf bem Gelände der Brü seler Welt-
ausstellung hat ins esamt acht Todesopfer und 1 Verletzte.efordert. Das Ung ück erei nete sich in dem Seitenslü el bes
elgischen Ausstellungspalazftesk Eine starke»B»elegscha · warin dem Gebäude eifrig an der Arbeit, als plotzlich das eiserne

Gebälk unter donnerartigem Krachen zusammenbrach.
d! hatte sich die riesige Staubwotke nicht verzogen, als·die Arbeiter von den anderen hallen herbeigeeilt»kamen. Als;erste trafen deutysg Arbeiter an der Un lucks tatte ein unbbargen die belgi n Kameraden in bie eutf en Baraden.

Von der eingestürzten Halle stehen nur noch die Umfas-
ungsmauernx die Einsturzfläche ist 50 Meter lang unb 50;[Dieter breit. Die Polizei hat eine Untersuchung uber die Urs-
fache bes Einsturzes eingeleitet.

Todessiurz in den Kornsilo
Zwei Arbeiter aus dem fünften Stockwerk abgestürzb. &#39; Hirt, 26. November.
Jn dem Kornsilo am Matt hat sich ein schwerer Betriebs-

iinfatl ereignet. Zwei in dem Sito beschäftigte Arbeiter«stürzten aus der Höhe bes fünften Stockwerks in einen Korn-
srhacht ab. Ieuerwehrbeamte stiegen in den Schacht hinab»Die Verungliickten wurden mit Hilfe eines Taues nach oben
gezogen. Sie gaben jedoch keinerlei Lebenszeichen mehr vonsich; in der Klinik wurde ihr Tod festgestellt.It·

Ein einem Getreidespeicher in Omaha im nordamerikaniischen Bundesftaat Nebraska ereianete lich eine Staubexplos
non, durch die eine Person getötet und acht Menschen schwer
verletzt wurden. Zwei Personen werden vermißt. Der Sach-
schaden wird auf eine halbe Million beziffert.

Drei Mädchen tot ausgefunden
Earliste  Iiennfnlnanien!, 26. November. Auf einem

stark bewaldeten Berghang wurden unter zwei. Bettdeclendrei Mädchen von 8, 10 und 13 Jahren, offenbar Schwe-
stern aus einer wohlhabenden Familie, fest umarmt tot
aufgefunden. Sie sind anscheinend erwürgt worden.

Leiche zwei Jahre aufbewahrt
Grausiger Fund in einer Bergmciiinswahnuug

Gelsenkirchem 26. November. Ein schauerlicher Funid
wurde in der Wohnung des Bergmanns Stasriiisiairs Nozolt
in der Kaise tvaße in Buer gemacht. Man entdeckte dieLeiche der 2 jährigen To ter F!e·d·wi-g, die bereits am
18. Mai 1932 gestorben ist. Nozoll hatte jedoch den Sterbe-
fall nicht angezeigt sonsdern die Leiche, luftsdicht abgeschlos-sen, in einem Bett die nze Zeit über aufbewahrt. Da von
der Verstorbenen nur noch das Kcnochengerippe vorhandenist, ließ sich auch noch nicht feststellen, ob das Mädchen eines
natürlichen Todes gestorben ist. Nozoll wurde· festgenom-men. Er ist ein sehr überspannster Mann, der sich· viel mit
okkulten Dmgen beschäftigt hat. So erklärte er feinen An-
gehöri en, das Mädchen dürfte nicht beendigt wenden, daes wie r auferitehen würde.

JIUf dem Betggipfel hatte sich eine große Masse Schnee ges«
sammelt. Der ganze Rücken, der dem Tale zugekehrt war«
glich trotz der steilen Wände einem Niesenhöckey der den
Schnee der ganzen Umgebung, so wie ihn die Stürme zu-
iammengetragen, auf fggenommen. «

Von allen Seiten strehlen die Winde über den Gipfel}
Flachslander sah auf die Uhr: Noch eine Viertelstunde«
dann mußte die Musik beginnen. Gar nicht weit im Walde«
bellte wieder der Fuchs. Der Müller suchte ein Versteck!
hinter einem Tannenbaum. Er hätte aber jetzt nicht ge-
schossen. wenn auch Meister Neineke vorbei gepirscht wäre.
Ein großer Geier breitete feine Schwingen wie ein kleines
Flugzeug aus über den Wipfeln der Tannen und stieß einen
Schrei aus. Dann schwebte er spähend, fast ohne seine Flü-
gel zu bewegen, höher in die Lüfte.

Lange verfolgte der Miiller ihn mit feinen Blicken.
_ Gtbmaramaeifse Elstern flatterten auf und verschwandenwieder. &#39; «
Flachslander liebte das Leben der Wälder. Stundeis

lang war er schon an einem Fleck gesessen und hatte das
Getier beobachtet, wie es Nahrung suchte, spielte, floh, so
bald Gefahr zu sein schien oder sich aus ein Opfer stürzte.

Fasane gackerten irgendwo, ein Birkhahn ließ sich nieder»V auf einem hohen Ast und hielt Umschau in der weiten,
weißen Winterwelt.

So vergingen die Minuten und die Zeit war da, zu
der gewöhnlich der Berg musizierte. Jeden Augenblick
mußte man es hören können. Als fürchtete der Müller,
die Musik zu stören, vermied er die leiseste Bewegung.

Endlich! -
Die beiden Flöten begannen, aber ganz fern und leise.

Man hörte sie nicht anders als drunten bei der Mühle.
Flachslander meinte sogar, der Ton käme herauf vom Tal.-
Dann setzten die anderen Töne ein, stiegen aus der Schluchtempor, ganz geheimnisvoll. �

� "Eorrfeßung folgt!.



Zugenigteisung durch Dammrutseh
München. 26. November. Auf der Strecke Jngolstadt�

München entgleiste ein Perionenzug infolge Daminrutfchesauf freier Strecke mit Lokomdtive dem Packwagen unddrei Perfonenwagen. Die beiden letzten Personenwagen
stürzten um. Da der Zug· nur schwach besetzt war, habenvon den Neisenden glücklicherweise nur sieben Personen
Verleszutngeii durchweg leichter Natur davongetragen.

Gchwerer Berkehrsunsalt in Wie-mai·
In Wismar fuhr ein Laftkraftwagen, der an einer

oerkehrsreichen Straßenkreuzung einem entgegenkommendenWagen aiisweichen wollte, auf den Bürgersteig, wo zu dieser
Zeit starker Fußgängerverkehr herrschte. Dabei wurde eine
 Einwohnerin überfahren unb mit fchiveren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert, wo sie wenige Minuten daraufstarb. erdem wurden noch ein Kind, eine ältere Frau
und ein Mann leichter verletzt. Der Fuhrer des Lastkrafts
wagens wurde festgenommen.

Autozufammenstoß in voller Fahrt
Guskirchem 26. November. Auf der Kölner Landstraße

stieß ein mit zwei Personen besetzter Kraftwagen aus Eus-
kirchen beim Ueberholen eines Traktorzuges mit einem ausentgegengesetzter Richtuiig kommen-den Kölner Wagen in
voller Fahrt zusammen. Während eine Jnfasfin des Eus-
kirchener Wagens auf der Stelle getötet wurde, starb der
�Mitfahrer kurz nach dem Unfall im Krankenhaus. Die Jn-saffen des Kölner Kraftwagens kamen mit geringen Ver-
Ietzungen und dem Schrecken davon.

Fsahrungluck auf der Elbe
Zwei Tote

Ein auf der Talfahrt von Dresden nach Riesa befind-Iiches Motorfrachlschiff rammte eine mit drei Personen be-
etzte Personenfchaluppe der Morilzer Fähre. Durch den Zu�stofz kenterte die Schalmei-e, unb alle drei Jnsasser. 6  Fährmann Arnald wurd-

bergen. Die 53 Jahre alte Frau Selma HändeJla l im Riescier Krankenhaus. Ein
zwölfjähriger Knabe konnte sich durch Schwimmen retten.

Rohrkrepierer beim Scharfschießen
Schweres Explosionsungliick auf dem Thorner Schiefwlah.

Bromberg, 26. November.
Eine Batterie der Thorner Garnifon veranstaltete aufOdem Arlillerieschieszgelände ein Scharffchiefzem Bei deii

Schießtibungen ereignete sich ein Rohrirepierer. der das Ge-
schtitz auseinanderrisx Zwei das Geschtilz bedienende äu·uoniere wurden auf der Stelle getötet. drei andere Soldaten
mußten in fchweroerletztem Zustande nach dem Kranken�
haus gebracht werden.

Ncllkb is starte
Berlin. Bei Sprengübungen in der Ostsee wurden Zwei

Matrosen des Minenfuchboots Mszbs schwer verletzt« DE!
Matrofe Paul Schmidt ist im· Marineliazarett ·Kiel gestorben.Wien. Der Bundespräfident hat die im September
wegen Spreiigftoffverbrechens zum Tode verurteilten An-geklagten Hafzlingey Sommerer und Moser aus Nauris
zu Kerkerstrasen von 20 bzw. 15 Jahren begnadigt.

Paris. Ein Zug mit 200 aus Frankreich ausgewiefenenBergarbeitern einfchließlich Frauen und Kinder ist aus dem
Grubengebiet Wiarles-les-Mines zur Grenze abgegangen. Un-terwegs itiesieii weitere volniicbe Nüclwanderer hinzu.Paris, 26. November. Das aus dem 16. Jahrhundert
ftainuiende Schloß Varaville bei Caen wurde· nachts»ein Opfer der Flammen. Kunftfchätze und eine Bibliothek
von groszem Wert wurden zerstört. Der Sachfchaden fis-il
über fünf Slliillionen Franken betragen. Der Brand ist· �a-
durch entstanden, daß ein brennendes Hvkzschelk 51115 wills»Kamin auf das Parkett gefallen ist und es M VMUV
gesetzt hat. » _Mulden. Chinesische Banditen überfielen bei Hailung
einen Zug, nachdem sie ihn, zur Entgleifuiig gebracht hatten.Bisher sind 15 Tote und uber 34 Verwundete zu verzeichnen.

Reiiwahl des Danziger Fenatspräfidenten am Mittwoch.Der Danziger Vvlkstag ist sur Mittwoch, den 28. November,zu einer Vollversamm ung einberufen worden. Auf der Ta-gesordnung stehen die Wahl des neuen Prafidenten des Se-
·nats sowie weitere Wahlen von Senatoren.

Politische Vorstellungen in Paris. Deiepolnische Bot-schafter in Paris, Chlapowskh ist beim franzofischen Minister-
gräsidenten Laval wegen der geplanten Maßnahmen gegenie weitere Beschäftigung auslandischer Arbeiter vorstellig
geworden. »Rumänien kündigt seine sämtlichen Handelsvertraga Der
Wirtschaftsausfchuß der rumiinifchen Negierung hat beschlos-
sen, sämtliche handelsverträge zu kundigen und Verhandlun-
gen über neue Verträge einzuleiten, deren· Grundlage dieBestimmung bilden soll, daß  Einfuhr nur bis zur Hohe von
60 o. f!. vorheriger Ausfuhr gestattet ist.

Japan zur Kündigung des Flotienverlrages entschlossen.Nach den letzten Meldungen aus Tokio» wird die Kündigungdes Flottenvertra es unter allen Umstanden, und zwar spa-
testens im Dezem er, erfolgen.

« ungerechte Ausbeutung der Arbeitskraft wird bestraft.
"Mit empfindlichen Geldftrafen wird· im Neich der deutschen
Volksgemeinschaft gegen solche Arbeitgeber· vorgegangen, diesich bei der Ausnutzung der Arbeitskraft ihrer Angestelltenweder durch soziale Erwägungen noch durch tarifliche Ab-
machungen und behördliche Verordnungen hemmen lassen.« Einen Strafbefehl über 250 RM erhielt se t ein Ladeninha-ber. weil er soriaeietit den Vorschriften der rbeitszeitverords

nung, insbefondereser zwifcheiiihm und feinen weiblichen
Gefolgfchaftsmitgliedern eltenden Tarifordnung zuwiderge-handelt hat. Dieser un oziale Betriebsfuhrer ist bei dem
ersten Strafbefehl noch verhältnismäßig billig weggekommen.Die unberechtigte Ausbeutung der Arbeitskraft von Angestell-ten kann sich für einen Betrieb recht teuer·ftellen, denn dieHtigftgrenze solcher Strafbefehle ist erst bei 10 000 NM er-rei t.

Lokales
Namslaty den 27. November 1934.

= Sotenfnuutag. Am Sonntag, dem letzten bes
Rirchenjahres, wurde in der gesamten evangelischen Kirche
bas Gedächtnis der Verstorbenen begangen, daher dieser
Sonntag auch Totensonntag genannt wird. Der Gedächtnis-
tag wurde in der hiesigen evangelischen Kirche in feierlich-
ernster Weise begangen. Die Gottesdienste waren von deii
Gemeindegliedern aus Stadt und Land � wie alle Jahre �
sehr zahlreich besucht. Die Worte der Herren Geistlichen
verfehlten nicht, auf die Andächtigen einen tiefen Eindruck
zu machen. Nachmittags 2�/a ilhr fand aiif dein hiefigeii
evangelifchen Friedhof unter Mitwirkung �Des evangelischen
Pofaunenchors eine kurze Andacht statt. �- Wie der Vor-
abend, führte auch der Gedächtnistag selbst viele Trauernde
und Leidtragende auf die Friedhöfe, wo sie ein Gebet an
den Gräbern ihrer Lieben verrichteten uiid damit die Nieder-
legung eines Kranzes verbanden. �- Die rauhe Hand bes
Todes hat auch im vergangenen Kirchenjahre in der hiesigen
evangelischen Gemeinde aus vielen Familien ein teures
Glied herausgeriffen. Die eine hat den treusorgenden
Ernährer, die andere die gute Mutter, die dritte eines der
Kinder verloren. � Mögen die teuren Toten -in
Frieden ruhen!

= N.S. Gemeinschaft ,,Kraft durch FreudeN
Anläßlich bes einjährigen Bestehens der N. S. Gemeinschaft
,,Kraft durch Freude« wurde auch im Kreise Namslau eine
Leiftungewoche durchgeführt. Jm Rahmen dieser Leistungs-
woche fand in Namslau ein öffentliches Konzert unter Mit-
wirkung der Stadtkapelle und Des MäUneVGefangveteinS
hatt. Ebenso fand ein im Betriebe der Fa. A. Haselbach
in Namslau durchgeführtes Werkkonzert allgeineinen Beifall.
Großen Anklang fand auch ein Konzertabend in Glaufche
und ein Theaterabend in Windifch-Marchwitz. Besonders
erwähnt zu werden verdient die Veranstaltung in Glausche,
die unter Leitung bes Drtswartes, Lehrer Hiller und unter
Mitwirkung von Lehrer Heppiier und Frau, Lehrer Pufch
und bes Gefangvereins in Glaufche zeigte, daß für den
schaffenden Volksgenoffen wirklich Das beste geboten wird.
Alle durchgeführten Veranstaltungen im Rahmen dieser
Leistungsivoche überzeugten von dem Willen der N.S. Ge-
meinschaft ,,Kraft durch Freude-«, daß sie immer bestrebt ist,
allen schaffenden Volksgenossen gute Freizeitunteihaltung
zu bieten.

= Vtehzähluug am 5. Dezember 1934. Laut
Bundesratsveioidnung vom 30. Januar 1917  Neichdgesetz-
blatt Seite 81! unb ben späteren Erweiterungen findet am
5 Dezember 1934 im Deutschen Reich eine allgemeine Vieh-
zählung statt. Sie erstreckt fich auf Pferde  ohne Militär
pferde!, Maultiere, Maulefel und Esel, Nindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, Kaninchem Federvieh und Bienenfiöcka
Gleichzeitig werden in den Monaten September, Oktober
und November» 1934 geborene Kälber gezählt. Die Zählung,
die von ehrenamtlich tätigen Zählern diiichgefithrt wird,
dient lediglich voikswirtschaftlich statistischen Zwecken. Eine
bereitwillige Mitarbeit der Drtseinwohner wird erwartet,
damit den Zählern ihr Amt erleichtert wird und in jeder
Weise sämtliche Fragen gewissenhaft und richtig beantwortet
werden.

- Welleiiänderung am deutschen Kurzwellens
fenber. Mit Rticksicht auf die gegenseittgen Störungen bes
Deutfchen Kurzwellensenders DJD auf Welle 11760 kHz
�5,51 Meter! unb Des eiiglifchen Kurzwellenfrnders GSD
auf Welle 11750 im �5,53 Meter! wird der deutsche
Sender in freundschaftlichem Benehmen mit England und
Niederländifch-Jndien auf Welle 11770 kHz �5,49 Meter!,
die bisher für Batavia vorgesehen war, umgeftellt.

- Bertistadt Einen Ausbruchsverfuch unternahmen
in Der Nacht vom Freitag zum Sonnabend zwei im hiesigen
Gefängnis untergebrachte Gefangeiie, die in voriger Woche
in Namslau veihafiet wurden uiid hier in Untersuchungs-
haft saßen. Duich Ausbrechen von Schlösserii mittels einer
Gifenfiange, die sie in der Zelle abgebrochen hatten, waren
fie schon bis in den Vorraum gelangt. Dank der Aiif
merkfamkeit eines Mitgesangenen und dem entfchlossenen
Zugretfen bes Strasanstaltdbeamten Busch, konnten
die Gefangenen an der Flucht verhindert werden. Sie
wurden am Sonnabend nach Dels befördert.
Die Tagung des USLvOrtsgruppe Revision-Stadt.

Am 23. 11. 34 hielt der NSLB. Ortsgruppe Namelaus
Stadt feine monatliche Tagung in der evangel. Volksfchule
ab. Um 16 Uhr eröffnete sie der Ortsgruppcnobmann Pg.
Rittner, indem er zwei neue Berusskameraden einführte,
Frl Hellrung von der kath- Volkeschule und Alittelicliiillebrer

Hanke von der Höherm Schule. Er wies gleichzeitig auf
folgende Einladungen hin, die an die Ortdgruppe ergangen
find: 1! am 23. 11. bei Scbwuntei, Redner Gauorganisationd
letter Pg. Tenfcherd 2! am 26. 11.bei Opitz ElkS.-Gemeinschafte-
Theaterabend �lieber Land und Meer«. 3! am 27. 11.,
abends 18122 Uhr bit Schwuntek Feierstunde der PS.-
Gemeiiischaft ,,Kraft data-Freude« Bei dieser Gelegenheit
lud Fiel. Janffen zum Volksdeutschen Abend der VDA.-
Schulgemeinfchaften Namslaus am l. 12. bei Schwuntek
ein, ebenso Kantor Lampel ziim Weihnachtökonzert für die
Winterhilfa ausgeführt vom Männergefangverein am 9.12.
Nachdem Pg. Kittner noch auf die neuen Abreißkalender
aufmerksam gemacht und über die Jugendzeitfchriften ,,Hilf
mit« und »Der Ring« geiprochen hatte, erteilte er der
Berufilkameradin Frl. Janssen bas Wort zu ihrem Vortrag
über »Die Frauenfrage und ihre Lösung durch den National-
fofialismus.� Schon ein altes indifches Volksepoö erkennt
die Wichtigkeit diefer Frage als Der Grundlage allen Volks-
tums. »Wenn die Frauen eines Volkes �nien, so finkt Das
ganze Volk.« Da die deutichi Nation 2 Millionen Frauen
mehr zählt als Männer, muß sie sich mit der Frauenfrage
beschäftigen. Es genügt nicht, die Frauen an die Kochtöpfe
zu beweisen. Die Frauen sind von ihrem Hausfrauem
und Mutterberiis fort ins öffentliche Leben gedrängt worden.
Jhre häuslichen Arbeiten, z. B. Spinnen, Weben, Reihen,
Strickem Brotbacken u. a. wurden von Maschinen verrichtet,
andererseits brauchte man die leichte Frauenhand im Betriebe.
Die Frau trat unvorbereitet in die Ehe, die Folge davon
war die Zersetzung der Familienlebens. Die Frauen ver«
langten Anteil an den Geistesgütern der Männer. So ent-
standen zwei Frauenbewegungem die bürgerliche, die eine
frei erwählte Tätigkeit forderte, unb die marxifiifchg die
Teilnahme am Wirtfchaftsapparat verlangte. Beide arteien
aus; der Erfolg war die Familienflucht der Frau, fußend
auf der Lehre von der Geschlechtergleichheih Daran mußte
die Nation zerfchellem wenn man sich nicht ernstlich mit der
Frauenfrage befchäftigtiz denn im Schoße der Frau ruht
ihre Zukunft. Nachdem der Nationalfozialismus die Macht
im Staate erlangt hatte, konnte er an die Lösung dieser
wichtigen Frage gehen. Die Frau ist in der Volks:
gemeinfchaft ein gleichwertiges Glied mit Anrecht auf Lebens-
inhalt und unterhalt. « Die Familie ist die Keimzelle bes
Volkes. In ihrem Mittelpunkt steht die Mutter. Mutter-
fein war und ist immer die höchste Aufgabe der Frau,
daran rüttelt auch nicht die heutige Wirtfchastsnoh die den
Geburtenausfall rechtfertigen soll. Letzterer hat sa gerade
in Den begtiterten Kreisen feinen Ausgang genommen. Durch
tiefgehende Erziehungsarbeit muß die Verpflichtung zum
Kinde ini Volke, besonders in der Frau, wiedeterwachem
Diese Arbeit hat fchon in fiiihester Zeit zu beginnen. Es
ist daher unsinnig gewesen, die Mädchenbildung der der
Knaben anzugleichen Arteigen muß sie werden. Die deutsche
Frau foll auch die Hüterin deutscher Volkskultur fein,
deutscher Sprache und Kunst. Sie kann durch Familien-
forfchung Das Rafsegefühl werten unb stärken. Durch ihre
Stellung im Haushalt hat sie-auch Einfluß auf Das gesamte
Wirtschaftsleben, �la bes Einkommens bes Mannes gehen
durch ihre Hände. Die Frau hat also im nationalfozialtftis
schen Staate eine hohe äliertraaensftellung, Der ste durch eine
artgcmäße Erziehung auch gerecht werden wird, um so die
Zukunft Des deutschen Volkes zu sichern. Reicher Beifac
lohnte Die Nednerin für ihre tieffchiirfenden Ausführungen.
Gegen 17 Uhr schloß die Tagung mit einem dreifachen ,,Sieg
Heil« auf den Führer und Volkskaiizlei Adolf Hltler, der
der deutschen Frau den ihr gebührenden �Bias in der deutschen
Volktgemeinschaft zurückerobert hat.

- Keiiierlei Zeitung-zwang für Schulen und
Schltler. Der Reichsminister für Wissenfchafh Erziehung
uiid Volksbildung weist Die nachgeordneten Behörden nach:
driicklichst auf feinen Erlaß vom 6. Januar d. J. hin uiid
sagt dazu, unter keinen Umständen dürfe ein Zwang auf
die Schulen und Schüler zum Bezug bestimmter Zeitschriften,
Zeitungen usw. ausgeübt werben. Jm Uebertretungsfalle
werde er die Schuldigen zur Verantwortung ziehen. Der
Minister legt Wert daiauf, daß alle Schüler mit diesem
Erlaß in irgendeiner Form bekaiiiitgemacht werden.

Saufen Pein: Hilnilie liir Division-arbeitet
Waldeiiburgsz Die Kreisamtsleitung der NS. Volkswohl-

fahrt hatte sämtliche Nvtftandsarbeiter des Kreises zu einer
Lieranftaltung nach Dittersbach aufgerufen. Unter andereiirkamen die Arbeiter, die am Schönhuter Tunneh der Klär-
anlag e, dein Straßenbau bei Frö lichsdorf und der Wald-
Zzeiinitrafze in Waldeiiburg-Ditters ach beschäftigt sind. Arund einer Anregung des Gauamtswalters der NS. Volks-
w lrihrt für ck en, Pg. Saalinann, wurden unab-
bang g vom Winiterliilfswerk tausend Notstandsarbeiter mitgutem Wmterfchuliwicrt versehen; dazu spendeten der Gan,der NS. Volkswcihliiahrt 6000 Mark, der Kreis Mulden-
burg 1100 Mark und die Stadt Waldenburg 1000 Mark.Mit der Herstellung des Schubwerks wurden 200 Samb-
macher des Kreises bedacht. Nach einem Konzert und An«
sprachen von Pg. Saalmann und Landrat Pg. Williger
wurden die Schuhe verteilt. Kreisamtsleiter Pg. Heinzels
inann gab bekannt, das; in den nächsten Tagen 350 Bett·
stellen an bedürftige Familien des» Kreises verteilt werden«



trink« Bresliiu
Weihnnchtsverkalif fihlesischer bildender si�nftle�!

�im Sonnabend eröffneten bie Fachverbiiiidc der Bleiche�:
Jammer der �bilhenben Künste, Maler, Graphikey Bildhauer
irnd Kunsthandweriey eine Vertaufsausstellilng in der summa
halle am Christop ripla in »reslau. Die Ausstellungsi
leitung wendet sich an alle schllesischen Vollsgenosseii mit der
Bitte, burch den Kauf von Originalkunstwerken ihren schleiis
schen Künstlern im Existenziampf beizustehen. Auch für wenigHeld sind wertvolle Werte zu erwerben. »

Feuer iii einer Mölielfabrit
Am Sonnabendabend brach in der Möbelfsnbrii von

Kali·ti in der Fröbelstrasze in eineni Abteil des Dach«
geschos es Feuer aus. Rund 200 Quadratliieter des Dach
geschosses mit seinem Jnhalt oon Fertig- und Halbfabritateih
insbesondere Küihenmöbelm fielen den Flammen zilni Opfer.Nur der rechtzeitigen Meldung des Brandes und deni schnellen
Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verbauten, das; nichtdas gesamte Gebäude vernichtet wurde. Der erhebliche
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Der Mord ciii suslrnvvliilirer Florel
Auf der Spur des Tiiters

Orts-in. Wie� die Polizei mitteilt, soll her Mann, her
im Verdacht steht, den SAsTrlippführerssslorei erschossenzu haben, Roman Jagelowsty heißen. G}: ift etwa
30 Jahre alt und soll aus Przemysl stammen. Wie oerlaiitet,hat er in Westdeutschland bereits eine zehiiiährige Freiheits-
gtafe wegen Naubes iiild Einbriichsdiebstahls verhaßt. Deräter, der mit einem Motorrad flüchtig ist, tragt stets eine.
Schiißwaffe bei sich.

Mr eine Million Arbeit-beschaffen-
der Stadt Reichenliach

· Reichenbacln Die Gemeinderatssitzuiig hat ein Arbeits·
beschaffungssprogranini aufgestellt, wie es in diesem Um-
fange selten eine Provinzstadt unter ähnlichen Verhältnissen
verwirklicht. Nachdem die Neichenbacher Siedliingsgesellscliaftin diesem Jahre ein Wohnungsbauprogramm in Höhe oontiber einer halben Million Mark durchgeführt und vor kur-
kem noch für 400 000 Elliart weitere Bauoorhaben in Auf-
rag gegeben hat, hat die Stadtverwaltung nunmehr einneues Arbeitsbeschaffungsprogramm in Angriff genommen,
mit dessen Durchfiihrung bald begonnen wird. Zunächst«werden die im Jahre 1931 begonnenen Jugendherbers
gen fertiggestellt werden. Unverzüglich wird mit dem-Bau
oon weiteren Wohnhäusern begonnen. Ferner soll eineneue Gisenbetonbrücke über die Peile errichtetwerden. Die Bautosten werden rund eine Million betragen.

Geplant sind ferner eine Erweiterung der Kläranlageund die Schaffung eines. Freibades und einer  Eisbahn. "

Steuerungen des amtlichen Großinarlites für Getretdennd Siiiteriiiittel zu Breslau vom ·26. November 1934 für oolleWagenladungem in Reichsinarln bei sofortiger Bezahlung.�immun!!! des. Reiclltsienders Breslau

7.15 Köln: tlllorgenionzert  Rammerquintett!10.15 Berlin: Schulfunh Stimme der Landschaft
11.45 Heinrich Lüneburgx Gott schuf nicht Liniieii. aber Flachs

zum Spinnen. 1.Teil: Flachsanbaii12.00 Mittagstonzert des Funkorchesters15.10 Karl F.Krilg: Ein Sparprogramm des deutschen Volkes15.30 Kinderfunir Ba unde
16.00 Nachmittagskonzert des Funtorchesters17.00 M. Krug: Sozialismus der Tat
17.35 Dr.·Jng.Knipping: Städtebaiiliche Zuiunftsfrasgeii
17.55 Christa ·Niesel-Lessenthin: Dichtungen und ihre Stätten18.20 Thüringisches Glas in aller Welt �miegefpräch!
18.40 Alfred Pottag: Haben Sie schon gewuszt»...?
19.00 Verilungene Stimmen Zwiegespräch mit Schallplatten!19.40 Der Zeit-sank berichtet: Wochenschau
20.10 Frankfurt a. M.: Neichssendung: Unser« die Saar
20.40 Deutschlandsenden Appell der deiitschen Jugend .
21.10 Der heitere Mozart. Collegium musicum insttumentale22.30 Tanzmusik der Funktanzkapelle

. 19.25 Wir mit dein Spaten. Ein Spiel aus dem Arbeits«

Berlikiili aus .Jiiiiiisjliiiiek einnimmt".
Stellvertreter bes
Verantwortllch füFrau

Breslau Welle 315;8 Gleiioiiz Wklle 243,7
� Mittwoch, den 28. November
6.35 Friihmusik auf Schallplatten

Donnerstag, den 29. tllovrnilier
Gleiwitz: Morgenionzert  Landestheater-Orchestets
Deutschlandsenden Schulfunl: Voltsliedsin n
Schulfunl: Rinbergnmnaftii: Geschmeidigkeitsiibiinsgeii
L!elnrich·Lüneb1irg: Gott schuf nicht Linnen, aber Flachs
zuin Spinnen. Teil: Flachsernte und VerwertungKonigsberg: Mittagskonzert  Kleines FilniorchesteriSchallplattenmusit «
Mittagsionzert auf SchallplattenFritzi Kailpertt Timm Kröger, der 90jährigeKinderfunb Geschichten von Kindern

O Nachmittagskonzert  Kleines Funiorchestey17.35 Charlotte Blume: Meine Kinder � meine späterenKameraden
18.15 Werner Heinecit Frankreich, unser Nachbar18.35 Kleine Tiergeschichten oon Gottfried Kölwel19.00 Kleine Vlolininusik. Sonate A-dur oon C. Frau!
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dienstlager von Franz Franzisz20.10 Berlin: Stamintisch Alt-Berlin. Ne, so was Gemiitliches

Haiiptfchriftleiterx Franz Otto, RaiiislanHauptfchriftleiterm Wilhelm enfali, Bernstciddr den gesamten Textteil und r den OlnzeigenteilOtto, Namslam  D·A.x.34: 1487!ni unh Verlag:Staumauer DriicliereisGeielllchatt in. d. H» NaiiislciiiZur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

Getreide per 1000 leg
Tendenz :5Fest. »» J:

Egal �g inn is« ..; «·.3 .. 75%� HGB Es�I.«-Z EPUJZSOZI Z«�E8 3...: gg 380�V m Ist« . I.-h�: . �Wg DIE; c- u_ » 8:89 _= OF:Weizen tschlesischegt Durchlchiiittssp B «« O- aualitat, elitoliter ewicl!t76/77 kg, gesund und rochen W1 1891019300 �.�do. . . . . . . . . . . . . . Wlll 1910019500 ��do. . . . . . . . . . . . . . WV 1930019711! ��bo. . . . . . . . . . . . . . WVI 19400 198.00 ��-
bo. . . im. �kp.  it. W VIII 196.00I200.00 �-Roggenis e eher! ur ni s·
qu it t. HelitoliterFwicht72/73 kg, gesund und oclien Rl 149.00 les �.�do. . . . . . . . . . . . . . RIII 151.00 155.00 �.�do. . . . . . . . . . . . . . R 5300 157. �-do. . . . . . . . . . . . · . RVI 154.00 158.00 � -

bo. jchj Pf§ b. m. RVIII 156.00 160.00 � �Hafer  ei . ur n s-
gualität, Helitolitergewicht43/49 kg . . . . . . . . . . H I 143.00 �.� � �-bo. . . . . . . . . . . . . . HII 145.00 �.� �.-bo. . . . . . . . . . . . . . HIV 147.00 ��� �.�bo. . . . . . �i. .». .O. �d; H viI 151.00 � � �.�Juttergerfte  schleische! f ur -
schnittsqualitäh Helitolitersgewicht 59/60 kg . . . . . . GI 149.00 �.�- �.�-bo. . . . . . . . . · . . . . GI11 151.00 �.� � �do. . . · . . . . . . . . . . GV 153.00 -� �- - -do. . . . . . . . . . . . . . GVII 156.00 � ·� �.�Qßraugerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . · . __ 207.00. ute . . . . . . . . . . . . . . ZZ 198.0Jiädustriegerltq 68�69kg . . . . . . . . . . . Es; 190.00o, . . . . . . . · . . . . . « �-��Bierzeil.Wintei-gerfte, 63 kg, zu Jndultriezweciien .518 � �Zlveizeilige Wintergerftesp . z« .· . . . . . . . L _ ��* 3u- unb Abschlage fur Mehr- od indergew chte

aben· nach der Anordnunchlesien vom 20. O. 1934�r Händlerpreis

er �JJ i
4tdes Getreidewirtschaftsverbandesun .zuzli lich 6.30 pro Tonne Ausgleichsbetraggemäß Bedingun en der R G. vom 29. l0. 34.«r§ Für We ßhafer erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

Kartoffeln per� 50 kg ohne Sack ab Erzeugerstation
Tendenz: Spei eliartofseln ruhig, Fabrililiartoff l it ti .
Speifeliartoffe n, Oberlsglesieizx [giftige äreiferFrliizienäwer , ii , ains au.stein. Glut» Gubrau, Habe kc

Wartenberg Tgbltkrzeu erstation gelbe 240, rote 2.20, weiße 2.20.eidi? äillzggenM· de»e e er in e reis.g s« ilabrililiarto eln franlio Fabrililtation
Stärlie 0.l0V,, ausgenommen für die·Floclienhe

der· rovinz gelbe 2.55, rote 2.35, weiße 2.35
f"r da · Prozentlltellunv .0Zuschlag von 25 Pf. im Umkreis von 30 Bahiiliilometexnbei Städten von 50-100000 Einwohnerii auszer Ratibor � imUmkreis von 40 Bahnkilometern bei Stadien uber 100 000 Ein-

Statt besonderer Anzeige!
Am Totensonntag, den 25. November,

verschied sanft mein über alles geliebter,
unvergeßlicher Vater, unser lieber Bruder,

Georg Roesch
im Alter von 65 Jahren.

Namslau, den 26. November 1934.
Gerberstr. 2 - 

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

�iuieliese Barsch.
Die Beerdigung findet in Breslau Donnerstag, den29. November, wichtig. 1 Uhr von der Kapelle desSalvaterfriedhofes  Ende Lohestr.! aus statt.

Evangelische Frau-Hilfs-
Unsere liebe Frauenhilfsschwester Frau Emma Fltzold isteinschlafen. «

Operation unser lieber Mitarbeiter

aus Namslau im Alter von 65 Jahren.
i!" Der Verstorbene war seit dem Jahre 1924

Beerdigung Dienstag nachmittag VI« Uhr vom Trauorhzmse.

Deutsche Bühne.

Donnerstag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr
im Grimm�schen Saal

Die Insel
Schauspiel in 3 Akten von Harald Brett.

1. Pl. 1.25 Min, 2. Pl. 1.�� Mk.� 3. Pl. so Pfg» Seel-pl. 60 Fig»
Schiller 50 Pfg. �� Vorverkauf Haesler. «

e! «
Sonnabend, den 1. Dezember 1934
Schweinfchlaelitein

Gasthof Pietzonha.
e weiht fiir das .,Uainslaner Staotblott�.

sp  drit-
uiizdyslkrtikont ·
dieisiiikisktpes

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die schönen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen danken herzlichst. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Röchling für die
tröstcnden Worte am Grabe.

Namslau, im November 1934
Susanne Liniek

geb. Liniek.

Am Totensonntag verschied in Breslau nach einer vollzogenen

Herr ßeorg Roesch
tätig. Während dieser Zeit hat er .in treuester Pflichterfüllung seinen
verantwortungsvollen Dienst versehen, von allen als Freund und Berater
geehrt und geachtet. Seine stets liebenswürdige Art und Hilfsbereitschaft
sichern ihm über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken.

Der Vorstand und Aufsichtsrat und die Gefolgschaft
der Wirteohaitsgenossonsohait Namslau e. E. m. h. H. «

wohnern. 
Weihiiachtsioniifcli l

Jahr,
iinscht

betrat liennen zu lernen

in unserem Betriebe

Rotiofinfflofdfeii
Fritz Illelzer
Klofterfrraße 14. lße

Jn der Konhursfciche des _ nd
Bauunternehmers Gustav .. -
Biniok in Wallendorf l - zsidJ�um ei» O» s» belvllhrte,«lschiieltl 

�mm.

Bauplatz
in Giesdorf

gelegen, billig zum Verkauf.
Nähere Ausliiinft erteilt der

Konliursverlvalter
Ast-i- Icsulssicli

Nciiiislain

Witwe: mit Kind angenehm.
Zuichrifteii u K. 138 an die
Geschäften. des Stadtblattes.

llliitiilillilililin

Nuumirlui liiiwiiiz
und lrililllililil l

gebacken wird für jede
Hausfrau eine groß. Freude �
sein. Beide Päckch. 30 Pfg. -
reichen für 3-4 Pfcl. Mehl.
Glanz. Backrezepte lieg. bei. .
- In allen Edelca- und

Lebensmittelgeschäften.

2

Lrditüii31.13011 stillt. lzcin h! Ding. u. April» erhiiltL
Meiner, brauner

Dackel
entlaufen. 
Klosterftraike 7.

lillllilill lllilililiilii llillill
fertige und, mein iiiid profanen

lillililii llililiiilsliiiilliiliiltl II· I. I.




